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Starke feindliche Gegenſtöhe an
W T Berlin 16 Juli abends Amtlich

An der Marnefront heftige Gegen
angriffe des Feindes

Oertliche Erfolge ſüdweſtlich von Reims Oeſtlich
von Reims Lage unverändert

Der neue Schlag
Der deutſche Angriff in der Champagne

am 15 Juli beweiſt von neuem in welchem Maße die
deutſche Heeresleitung ihr Hauptziel die Zertrümme
rung der feindlichen Kampfkraft und des feindlichen
Kampfwillens erreicht hat Jn der Schlacht bei Noyon
ward der Franzoſe um ſeine Hoffnung betrogen durch
Kenntnis der deutſchen Angriffsabſichten und ent
ſprechende Teilung von Gliederungen ſowie durch ſo
fortigen ſtarken Angriff eine Niederlage zu verhindern
Am 15 Juli hat er ſich in der Ueberzeugung dem An
griff doch nicht ſtandhalten zu können nach Kenntnis der
deutſchen Angriffsabſichten auf rückwärtige Stellungen
zurſckgezogen ohne den Kampf in ſeinen vordern Linien
zu wagen Dementſprechend drang der deutſche An
griff nicht etwa infolge von Verluſten dieſe ſind
durchaus normal nicht weiter vor Der Feind ent
zog ſich vielmehr dem Angreifer und baute ſich mit
verſammelter Kraft in ſeinen tapfer verteidigten Stel
lungen mehrere Kilometer hinter ſeiner bisherigen
Front auf bevor der Angreifer auch nur die bisherigen
Kampfgräben überſchritten hatte Damit hat der Fran
zoſe faſt den ganzen Geländegewinn aus drei großen
blutigſten Schlachten preisgegeben Was er in der
Winter und Herbſtſchlacht 1915 mit mehr denn 150 000
Toten und Verwundeten erkaufte und was 30 ſeiner
beſten Diviſionen in der zweiten Aprilhälfte 1917 mit
Opfern errungen die dem damaligen Oberbefehlshaber
Nivelle den Namen Blutſäufer eintrugen das alles
gab er faſt kampflos an einem einzigen Tage auf Der
Kern der buntgemiſchten Verbandsheere räumte das
Feld vor dem Gegner Eindringlicher kann das An
erkenntnis deutſcher Waffenüberlegenheit nicht ſein

An der Marne konnte der zäheſte Widerſtand den
Uebergang der deutſchen Sturmtruppen
über den mächtigen Fluß nicht hindern Der breite
Strom und der auf ſeinem hohen Südufer meiſterhaft
eingegrabene Feind bildeten kein unüberwindliches
Hindernis für den deutſchen Angrifſswillen Jn un
geſtümem Vorwärtsdrängen nahmen die Truppen der
Armee Boehn ihrem Gegner allein hier mehr als
8000 Gefangene ab W T

h Haag 16 Juli Eigene DrahtmeldungReuters Koreeſpondent beim franzöſiſchen Heere gk

Tr von geſtern nachmittag Der Feind operiert
ſt lich von Reims in der Champagne Poilleuſe

Jn dieſer Gegend kann der Feind nie einen entſcheiden
den Sieg erringen Es ſteht unbedingt tcſ daß dieſer
Angriff der Hauptangriff fein wird Vielleicht iſt es
aber auch nur eine Diverſion die bezwecken dürfteunſere Reſerven von der Front in Flandern gerſee

z n damit der Weg für einen deutſchen Angriff
n jener Gegend frei wird Schließlich muß doch ent
weder das Meer oder Paris das Endziel ſein
Ebenſo bleibt das Ziel die Trennung der franzöſi
ſchen und der eſchen Heere und das Zurücktreiben
der Briten nach der Küſte wie es auch im März das
iel war Man erwartet daß der Feind ſeine ge

amten Kräfte aufwenden und ſeinen Angriff zwiſchen
ChateauThierry und Reims derart verſtärken wird
ken al tgre zwinen der Aisne und der

einen neuen Aufmar nachweitert werden ſmarſct Paris er
ep Zürich 16 JuliDer Schreige Eigene rePreßtelegraph meldet aus Paris In

franzöſiſchen mi itäriſchen Kreiſen neigt man zu der
Annahme daß der neue deutſche Angriff ein groß
angelegtes Diverſionsmanöver darſtelle um
den Hauptſtoß an einem anderen Orte anzuſetzen Die
Heure ſchreibt Die Schlacht weiſt die Heftigkeit der

Offenſive auf aber die franzöſiſche Heeresleitung hält
ſich für den Angriff auf der ganzen Front bereit Der

Temps benierkt Wie man allgemein vorausſah ſpieltſo die Schlacht in den Ebenen der Champagne und
er Marne ab Es iſt ger nicht Arbgeſchio en

daß ſie ſich auch noch auf andere Abſchnitte

ep Zürich 16 Juli Eigene Drahtmeldung Der
weizer W meldet Ueber den Beginn

er vierten deutſchen Offenſive wird den italieniſchen
ättern aus Paris berichtet Die

orbereitung war nur von kurzer Dauer aber von
außergewöshnlicher Stärke Von Sonntag
mitternacht bis in die erſten Morgenſtunden des Mon
tag wurde der Geſchützdonner der von einer noch nie
dageweſenen Heftigkeit war in Paris gehört Von
den Beobachtungspoſten auf den Höhen von Paris ausſah man den Horigent in ein großes Flammenmeer

Der Korreſpondent des Secolo glaubt
3 Ueberraſchungsmoment habe bei dieſem neuen An
iff nur eine geringe Rolle geſpielt denn ſeit einigen

ſchon hätten die Flieger der Alliierten große
und die gewöhnlichen Offenſiv

aktionen in der Champagne gemeldet Der Korreſpon
dent des Corr della Sera ſchreibt Die franzöſiſche
Heeresleitung ſei ſchon vor einiger Zeit auf die Neu
bildung zweier deutſcher Armeen in der Nähe von
Verdun aufmerkſam gemacht worden Man habe daraus
mit Sicherheit ſchließen können daß ein Stoß auf die
Front von Reims geplant ſei

Die ganze Front unter ſchwerem
Feuer

s Genf 16 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Temps meldet vom Montag Die ganze Front liegt

im Artillerifeuer Zwiſchen Soiſſons und Reims über
trifft die Stärke des Feuers alle vorausgegangenen
Perioden Auch in den Vogeſen dauert die Feuer
tätigkeit der Geſchütze auf beiden Seiten an

Die Hoffnung auf General Foch
s Genf 16 Juli Eigene Drahtmeldung

Temps Matin und Echo de Paris ſchreiben am
Dienstag früh Der Vorſtoß des Feindes ſei mit Ruhe
und Vertrauen aufzunehmen General Foch ſelbſt
habe für die Sicherheit von Reims und des Seine
Departements gebürgt Petit Journal ſchreibt
Der Heeresausſchuß der Kammer habe ſich
auf Wunſch Clémenceaus in das Hauptquartier be
geben um ſich von dem günſtigen Stand der Fochſchen
Gegenmaßnahmen zu überzeugen

Die Abwanderung aus Paris
T Lugano 16 Juli Der Corr della Serameldet aus Paris Jm Venteinberat wurde am Mon

tag mitgeteilt daß die Zahl der Abwanderungen aus
Paris am 1 Juli 387000 betrug Nach den Ver
ſicherungen Fochs an den Gemeinderat er bürge für
bie Sicherheit von Paris ſeien die Abwanderungen

im Vergleich zum April und Mai um 25 Prozent
zurückgegangen Nat Ztg

Räumungsbefehle
s Genf 16 Juli Eigene Drahtmeldung

Corr della Sera meldet vom Sonntag Die franzö
ſiſche Regierung hat vom 1 bis 10 Juli an mehr als
21000 Einwohner der nördlichen Vororte im Feſtungs
bereich von Paris Räumungsbefehle erlaſſen
Der Volſchewismus vor dem Ende

ſeiner Herrſchaft
T Stockholm 16 Juli Der Korreſpondent der Tel Union erfährt aus Moslau Trotzki und

Lenin richten Tag für Tag an die Bevölkerung neue
Dekrete und Anfragen mit der Aufforderung die Sow
jet Regierung am Vorabend der Kataſtrophe
zu unterſtützen Der Antibolſchewismus breitet
ſich in ganz Rußland aus Weite Bevölkerungsklaſſen
erklären ſich gegen den Bolſchewismus Die Bauern
weigern ſich ihr Mehl Getreide und Brot auszuliefern
und jeden Tag hört man von neuen Kämpfen
522477 der Roten Garde und den Lan
desbewohnern Jn allen größeren Städten ſind
die Einwohner zu den Gegnern des Bolſchewismus
übergegangen Jn Jaroslaw und Rybinsk ſind
Revolten ausgebrochen Die Einwohner haben die
örtlichen Sowjets vertrieben wobei viele Kom
miſſäre ermordet worden ſind Die Bevölkerung
verlangt dringend die Einberufung ber Kon
ſtituante Jn Moskau macht ſich unter den Ar
beitern immer errr Oppoſition bemerkbar Man
ſpürt eine lebhafte Beunruhigung der Bolſchewiti die
nur noch auf die Finnen und Letten beſtimmt rechnen
können Jn Petersburg und in allen nördlichen
und mittleren ruſſiſchen Gouvernements gibt es ſeit
einigen Tagen kein Vrot mehr Die gungersgot
iſt der größte Feind des Bolſchewismus

Spaltung der Linksſozial
revolutionäre

W T Moskau 15 Juli Am 12 Juli hat
ſeine ſtürmiſche Fraktionsſitzung der Linksſozial
revolutionäre ſtattgefunden wobei zwei ſcharf ge
ſchiedene Strömungen hervortraten von denen die eine
die Taktik des roten Zentralkomitees billigt während
die andere die Politik des früheren Zentralkomitees
verwirft Das Ergebnis der Sitzung war die Bildung
eines neuen Zentralkomitees

Am 12 und 13 Juli ſind eine ganze Reihe ver
hafteter Sozialrevolutionäre gegen diekein Bewels vorlag am Aufſtand beteiligt geweſen zu

ſein in Freiheit geſetzt worden
Artillerie Die Donrepublik

ap Bern 16 Zuli Eigene Drahtmeldung Die
Ruſſiſche Preſſekorreſpondenz aus der Schweiz meldet
Die nkrainiſche Regierung hat die Unabhän
teit der Donrepublik anerkannt Die Regie
rung der Donrepublik übergab der ukrainiſchen Regie

rung im Zuſammenhang mit den Friedensverhand
lungen mit Großrußland folgende Erklärung Die Don
republik bildet einen Beſtandteil des Süd öſtlichen
Verbandes dem die Koſaken des Don von Ku

ban Terek und Aſtrachan die Bergvölker des Nord
taukaſus und die freien Staatenvölker des ſüdöſtlichen

ige

e

Jn territorialer Beziehung iſt
unſere Republik aus der Provinz Stawropol und
dem Schwarzen Meer Gouvernement zuſammengeſetzt
die mit uns nur unzerreißbare wirtſchaftliche Bande
verknüpft ſind Der Südöſtliche Verband betont mit
ſeiner Geſamterklärung an die ukrainiſche Regierung
daß er mit der Sowjetregierung Großrußlands nichts
zu tun haben will

Rußland angehören

Mobilmachung im Murmangebiet
W T Moskau 14 Juli Nowaja Schisn

meldet Das Gouvernement Exekutivkomitee im Mur
mangebiet hat angeſichts der offenen Feindſeligkeit
der Verbandstruppen gegen die Rätegewalt die ſofor
tige teilweiſe Mobilmachung und die allgemeine
Mobiliſierung aller Artillerie und Genietruppen an
befohlen die gegenrevolutionäre Agitation verboten
und die Waffenabgabe angeordnet Am 4 Juli iſt
eine Yacht mit einem engliſchen Vizeadmiral an
gekommen

Serben und Ftaliener in
Archangelsk

W T B Moskau 15 Juli Nach Blättermeldungen von Archangelsk ſind dort neuerdings einzeln
und in Gruppen ſerbiſche und italieniſche
Offiziere und Soldaten eingetroffen Dieſe
bilden unter dem Schutze der dortigen engliſchen und
franzöſiſchen Konſulate eine ſtändig ſich vergrößernde
Abteilung von bisher über 300 Mann Zweck dieſer Ab
teilung iſt nach der engliſchen Murmanlandung außer

Frage Das Exekutivlomitee hat deshalb ungeachtet
der Proteſte der verbündeten Konſulate beſchloſſen die
ſerbiſchen und italieniſchen Truppen zu entwaff
nen und aus Archangelsk zu entfernen was an
geblich inzwiſchen geſchehen ſein ſoll

1

Der Feldzug der Tſchecho Slowaken
h Haag 16 Juli Eigene Drahtmeldung Die

Times meldet aus Peking vom 13 Juli General
Horwat der Präſident der Sibiriſchen Republik hat
an General Diederichs den Anführer der tſchecho
ſlowakiſchen Truppen die einen Teil der ruſſiſchen Ar

mee bilden einen Unterhändler geſandt ErDas
gebnis dieſer Unterhandlungen führte dazu daß Hor
wat und Diederichs geſtern in Groskowo zuſammen
kamen General Horwat erklärte ſich bereit den
Tſchecho Slowaken alle möglichen Erleichterun

gen bei ihrem Aufmarſch nach Transbaikalien zu ge
währen und zwar namentlich durch Ueberlaſſung der
chineſiſchen Oſt Eiſenbahn da er ſelbſt die Abſicht habe
die nötigen Maßnahmen zur Eroberung von Jrkutskzu treffen um die Verbiuvung mit ſeinen Landsleuten

herzuſtellen So wird demnächſt ein formelles Geſuch
an die chienſiſche Regierung wegen Genehmigung der
Durchfuhr von Truppen durch die Mandſchurei ab

gehen

Clémenceau über Hertling
Schweizer Grenze 16 Juli Wie der Pariſer

Matin meldet äußerte Clémenceau nach ſeinem
Frontbeſuch zu Parlamentariern Er vertraue mehr
auf die Verſprechungen des Generals Foch als die des
deutſchen Reichskanzlers Er ſehe daß auch in den
neueſten Auslaſſungen des Reichskanzlers nicht die
geringſte Möglichkeit für Friedensverhandlungen zu erkennen ſei Lok Anz

Die belgiſche Frage
W T London 16 Juli Reuter Jn Beſprechung der Ausführungen Hertlings über Bel

gien ſchreibt Weſtminſter Gazette Es muß von
vornherein geſagt werden daß der Gedanke Belgien
bei den Unterhandlungen als Pfand zu benützen ſämt
lichen Alliierten widerſtrebt Belgien iſt Opferdas L
eines ungeheuren Frevels geworden für den wir die
Wiederherſtellung und Wiedergutmachung ohne Bezug
nahme auf irgendeine andere Streitfrage verlangen
Wir wiſſen aus den Verträgen von Breſt Litowsk
und Bukareſt was die Deutſchen unter Zurückgab
Land verſtehen wenn ſie in der Lage ſind darum zu
feilſchen oder Bedingungen aufzuerlegen Wenn
Deutſchland Frieden wünſcht muß es ſeine Kriegs
hetzer entſernen und ſich dem ziviliſierten europsiſchen
Syſtem mit gemeinſamer Beaufſichtigung der Rüſtun
gen und gemeinſamer Garantie der Rechte aller Nation
nen großen und kleinen einfſoen Es wird
lichen daß dies der einzige Weg iſt um für die jetzt
zur Diakuſſion ſtehenden enroväiſchen Fragen eine
Hauernde Löſung zu finden
Deutſcher wuß olſo dahin ſanten

dauernde Pazifizierung der Welt iſt

o

am

iel diedon unſer

Lord Launsdowne von ſeine
ausgeziſcht

J 34 oAmſterdam 16 Juli Daily Mail meldet Lord b le
mit den verLansdown wurde am Freitag als er

Bauern ſeines Wahlbezirkes über den Verſtändi
aqaungsfrieden reden wollte iſchtLord war es nicht möglich nach

worten ſeine Rede fortzuſetzen

7 U a e
einigen Einleit

Uhr Abendblatt

Unſere Antwort an die

n on i öä

is

der Marne
Der deutſch engliſche Jnternierten

austauſch
Haag 16 Juli Die britiſche Kommiſſion der Ge

fangenenaustauſch Konferenz hatte Unter
redungen mit den Vertretern der CentralNews und
Britſh News Der Leiter der Kommiſſion Lord

Newrton erklärte die Verhandlungen ſeien mit
großen Schwierigkeiten verknüpft geweſen einmal weil

England überall auf der ganzen Welt Deutſche inter
niert habe und zum anderen weil die Zahl der inter
nierten Deutſchen viel größer ſei als die der Eng
länder Deutſche Kriegsztg

Ein Spionagebureau gegen
Caillaux

T Genſ 16 Juli Die Zeitung Le Feuille
veröſſentlicht eine Zuſchrift des vom Schweizer Bundesgericht wegen Spionage im Dienſte des franzöſiſchen
Nachrichtenbureaus verurteilten Perri der offen ein

franzöſiſchen Regierung beauftragt ge
Anklagematerial gegenCaillaux zu ſammeln Perri erklärt der Matin

Korreſpe Caſelva der ebenfalls von derRegierung beauftragt war Anklage
liefern habe einen gewiſſen Lipſcher

1500000 Franken angeboten für eine f alſche
Caillaux belaſtende Zeugenausſage
Unterſtaatsſekretär Square habe Caſelva das Mono
pol des Spionageweſens für die Schweiz als Beloh
nung angeboten Die Verantwortung für dieſe Be
hauptungen muß Perri überlaſſen bleiben

Ententeflieger über Holland
h Haag 16 Juli Eigene Drahtmeldung Das

ltatholiſche Blatt Huisgezin meldet Jn der Nacht
vom Freitag auf Sonnabend haben Entente
flieger in ſehr großer Höhe das Gebiet der hol
ländiſchen Provinz Limburg überflogen und

Bomben abgeworfen
Der Kriegszuſtand in Algier und

Tunis
j Genf 16 Juli Lyoner Blätter melden daß der
militäriſche Veſehlshaber von Algier wegen gewiſſer
Vorkommniſſe am 12 Juli den Kriegszuſtand
über Algier und Tunis verhängte Nat Ztg
Die ſchweizeriſche Treuhandſtelle

vern 16 Juli Schweiz Depeſchen
Ausfuhrung der in dem ſchweize

riſch deutſchen wirtſchaftsabkommen
geſehenen Kontrollorg anf ati o ne n r e
Delegationen der deutſchen und der nen n
gierung die nötigen Vereinbarungen Uber e wel
ſtituierung und die Aufgaben getroffen Die ſchu i
zeriſche Treuhandſtelle iſt wie die S S
ein Verein der aus von dem Bundesrat bezeichneten
Mitgliedern beſteht Die heute konſtituterte
lung wählte zum Präſidenten des Laudesausſchuſſe
den Nationalrat Dr jur Spahn Schaffhauſen zum

Vizepraſidenten den Nationalrat Proſiman er r
des Fonds zum Beiſitzer den Nationalrat r vu
zern Als Generaldirektor wurde gewählt Dr Locher is
heriger Leiter der Treuhandſtelle im ſchweizeriſchen

Wirtſchaftsdepartement Ferner wurden genehmigt die
Kusſuhrungsbeſtimmungen welche den Warenverkehr
mit Deutſchland und die Wiederausſuhr deutſcher oder
aus deutſchem Material hergeſtellter Produkte regeln
Einſtweilen ſind folgende Einſuhrſyndikate vorgeſehen
Ein Kaliſyndikat ein Eiſen ein Stahl und Metallwiditot ein Syndikat für chemiſche und pharmazeu

tiſche Waren und ein allgemeines Syndikat fur andere
Waren Endlich werden die Pflichten und echte des
Kohlenſyndikats der Kohlenzentrale Akt Geſ in Baſel

ubertragen
Zuſammentritt des öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſes

geſteht von der
weſen zu ſein

nudent

ranzo fiſchen
material zu
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agentur wo i

Wien 16 Juli Nach viermonatiger
Abgeordnetenhaus ſeine Tätig

nommen Das Haus beſchloß mit
ſofort die erſte Leſung des Bud

Perbindung mit der
erhandlung dringender Anfragen uber verſchiedene

Vorkommniſſe der letzten Zeit in der inneren und
außeren Politik ſowie über Ernährungsange le
genheiten

Abſturz eines Poſtflugzeuges

W 2
Pauſe hat das
kett w t C auf
zweidrittelmehrhett

zu beginnen inget Proviſorium

T u Wien 16 Juli Bei Ungariſch Altenburg ſtürzte ein Poſtflugzeug das die Strecke
Wien Budapeſt zurücklegte infolge einer Vergaſer
exploſtion ab Beobachter Oberleutnant Vorga und
Flugzeugführer Leutnant Wiegez ſind tot
Die ſpaniſche Krankheit in Holland

agg 16 Juli Eigene Drahtmeldung Nach
zeldung von Holl Nieuws Bureau iſt auch in

and ſogen ſpaniſche Krankheit ausgebrochen
hat einen ſolchen Umfang angenommen daß der
ndiſche Oberbefehlshaber die Einſtellung
ſchiedener militäriſcher Uebungen

verfügt Auf dem an der Scheldemündung liegenden
ſind der Kommandant und

Beſatzung erkrankt in den ſtaatlichen
Nordbrabant

Mann der
Kohlenminen von Maastricht über 1300 Mann



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 16 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn einzelnen Abſchnitten lebte die Kampftätigkeit

auf Oeſtlich der Ayette wurde ein nächtlicher Vorſtoſt
öſtlich von Hebuterne ein ſtärkerer Angriff des Feindes
abgewieſen Hier haben ſich während der Nacht neue
örtliche Kämpfe entwickelt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne und öſtlich von Chateau

Thierry lebhafter Artillerietampf Jn kleineren
Unternehmungen und im Vorſtoß über die Marne ſüdweſtlich von Sauigone brachen wir in die feindlichen

Linien ein und brachten Gefangene zurück
Süd öſtlich und öſtlich von Reims ſind wir geſtern

früh in Teile der franzöſiſchen Stellungen eingedrun
gen An den Vorbereitungen für die artilleriſtiſche
Kampfführnung hatten Vermeſſungstruppen beſonderen
Anteil Artillerie Minenwerfer und Gaswerfer öffne
ten durch ihre vernichtende Wirkung im Verein mit
Panzerwagen und Flammenwerfern der Jnfanterie den
Weg in den Feind

Die Armee des Generaloberſten v Boehn hat zwi
ſchen Janlgonne und üſtlich von Dormans die
Marne ühberſchritten Pioniere ſetzten im Mor
gengrauen die Sturmtruppen über den Fluß und ſchufen
damit die Grundlage für den Erfolg des Tages Jn
fanterie erftürmte die ſteilen Hänge auf dem Südufer
der Marne Unter ihrem Schutz vollzog ſich der Brücken
ſchlag Jn ſtetem Kampf durchſtießen wir das zäh ver
teidigte Waldgelände der erſten feindlichen Stellung
und wo ven Feind auf ſeine rückwärtige Linie bei
Cynde t welle Complizy Mareuil zurück Auch nörd
lich arne entriſſen wir Franzoſen und Jtalienern

Stellung zwiſchen Ardre und Marne Wir
tn nd im Kampf öſtlich der Linie Chatillon

haumizn
Die Armeen der Generale v Mudra und v Einem

griſſen den Feind in der Champagne von Prunngy
Reims bis Tahnre an und nahmen im

Kampf mit dem ſich unſerem Angriff entzehenden
erſte franzöſiſche Stellung Südlich von

o Moronville ſtießen wir über die Höhenkette
et Hochberg Keilberg Poehlberg durch das

erfeld der vorjährigen Frühjahrsſchlacht bis an
ömerfſtraſſe nordweſtlich von Prosnes und an

aldgelünde ſüdlich des Fichtelberges vor Orſi
r Suippes entriſfen wir dem Feinde das Kampf

der Champagneſchlachten zwiſchen Auberive und
ich von Tahnre Auf unſerer Angriffsfront öſt
in Reims hält der Feind ſeine zweite Stellung

nördlich von Prosnes Sougain Perthes

t tiefer Wolken und böigen Windes waren die
kräfte tätig In niedrigen Höhen griffen

Vomben und Maſchinengewehren in den
Kampf anf der Erde ein Sie ſchoſſen geſtern ber

tfelde 31 feindliche Flugzeuge und vier
a Die Leutnants Loewenhardt und

Wien errangen ihren 35 Leutnant Boll feinen
Die Zahl der bisher eingebrachten Gefangenen be

154 t v 13 000
eeresgruppe Herzog Albrecht t

In kleinen Unternehmungen in Lolhringen in den
Boe en und im Sunhgan machten wir Gefangene

Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
än

Sie Lchlacht von Armentidres
Fortſehung und Schluß

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge
ſchrieben

III

ſolge bis zum 15 April hatten unſere Ge
richt nur nach Weſten his in die Höhe

ts der engliſchen Jeperenfront Pope
rin eſchoben ſondern zugleich in der Anlehnung
an das Hügelland in Linie öſtlich Bailleul Nieuwe
k unmittelbare Bedrohung der engliſchen Zu
bring ge von Jeperen aus ſüdlicher Richtung ge
ſchafen

über mußte die Ausbeulung der engliſchen
2 n Jeperenbogen taktiſch als eine ungeſunde

g cheinen Hatten doch die Engländere

ihr die kleine Ausbuchtung des deutſchen Wyt

ſtöße von Engländern und Franzoſen hielt Auch ſonſt

mäßig kurzer ſeländeverluſt in Flandern ausgeglichen ſondern den da

j maligen Erwe 0Gegner haben außer den ſehr hohen blutigen Verluſten

ſchaetebogens für gefährlich genug gehalten ſie burch
ein in S vorbereitetes Sonderunternehmen
auszugleichen ehe an den Hau in Richtung
unſerer Boot Baſis herangingen Und damals waren
wir die Angegriffenen Um wieviel unangenehmer
mußte ihnen der Verlauf einer Linie werden die uns
als Angreifern geſtattete die ſeitliche Ueberholung ihrer
Jeperenfront der Tiefe nach auszunützen

Trotzdem franzöſiſche Unterſtützung im Anmarſch
war verlor der mit dem Blutopfer von Millionen
Menſchen erkaufte Bodengewinn der Flandern t
1917 für die Engländer ſeinen Wert Als taktiſ
Maßnahme bezeichneten ſie die Zurücknahme ihrer
Front zu der wir ſie unmittelbar durch a bis
herigen Erfolge unmittelbar durch Unternehmungen
zwangen die uns in wenigen Tagen wieder in den
Beſitz faſt des ganzen Geländes bringen ſollten das
ſie uns voriges Jahr in viermonatigem ſchweren
Kampfe entriſſen hatten

Jm Laufe des Nachmittags des 16 April ſtellten
Erkündungstrupps im Jeperenbogen von Poelkapelle
bis zum Kanal von Hollebeke das Abbröckeln der feind
lichen Linie feſt deren Punkt Pasſchendaele von
uns beſetzt wurde Jn raſch gefaßtem Entſchluſſe gab
die Armee Sixt von Arnim den Befehl zum Angriff
um im Nachſtoß das Weichen des Feindes auszunutzen
Nach kurzem Feuer brachen die zur Verfügung ſtehen
den Truppen unter dem Kommando des Generals von
Böckmann aus dem Houthoulſter Forſte in die feind
liche Linie ein und erreichten im Verein mit den
übrigen in Fluß 9 raten en Kräften noch am Abend die
ungefähre Linie Mangelaare Langemarck Zonnebeke

Veldhoek
Auch an den

dieſem Tage vom Glück begünſtigtnahm morgens 8 Uhr das 185 verteidigte Wyt
ſchaete ſamt den Höhen nordweſtlich und weſtlich da
von ſowie die Höhen nördlich des Weſtausgangs von
Wulvergem General v Eberhardt gewann im Nach
drängen hinter dem weichenden Feinde gleichfalls
Boden bis zum Douvebach und Kemmelbach und Ge
neral Frh Marſchall beſetzte das vom Gegner geräumte
Bailkeul Bei der Armee v Quaſt verbreiterte
General v Stein unſere Frontlinie Nieuwekerke Bail
leul durch die Einnahme des Dorfes Meteren das er
gegen verſchiedene von Tanks unterſtützte kräftige Vor

übrigen Frontteilen waren wir an
General Sieger

wehrte die Armee v Quaſt auf ihrem Kampffelde
alle Gegenangriffe mit Erfolg ab

In den folgenden Tagen machte ſich die Verſtärkung
der ſeindlichen Kräfte mehr und mehr geltend Die

2 CArtillerie des Gegners hatte beſonders an ſchweren 91
Kalibern zugenommen und ſchoß planmäßiger ſeine

nfanterie war durch Einſchieben friſcher Diviſionen
wefentlich vermehrt worden und hatte ſich zu neuer
zäher Verteidigung eingerichtet 4Am 18 April brachen belgiſche Truppen zu einem
entſchloſſenen Gegenangriff auf Merkem heraus gegen
unſere Linien vor ohne jedoch nennenswerte Erfolge
zu erzielen

Näch neuntägigem unaufhaltſamen Kampfe gegen
Gelände Waſſer und Feind wurde unſer Siegeslauf
am 18 April aus freiem Entſchluß gezügelt noch ehe
er ſeine Kräfte aufgezehrt hatte

Die Schlacht von Armentizres hat in verhältnis
Jeit nicht nur unſern vorjährigen Ge

rb der Engländer weit übertrofſen Die

Tauſende von
in großer

rund 20000 Gefangene 400 Geſchütze
Maſchinengewehren Gerät und Vorräte
Menge als Bente an uns verloren

Elne neue Grundlage für weiteres Vorgehen war
geſchaffen und ſollte ſich in Bälde bewähren

gſt des Verbandes4 J affe voeine Gegenaffen
a Cciiſieth

a c e 73an on Jeftfr t m glich Kerenski der nach London nun auch die übrigen
n 11 J 41 7 0 5 38u e e h Verbandshauptſtädte mit ſeinem Beſuch beehrt hat wie

B W Nörregaard führt im Morgenbladet bereits erwähnt in Paris keine gute Preſſe gefunden
Z x V Amne ſ hKriſtiania aus Journal findet Kerenski erinnere lebhaft an den Zauber
Die Tlec nen Erfolge des Verbandes in der letzten

Zeit haben nur für die örtlich taktiſche
deutung Auf die allgemeine ſtrategiſche
ſie nicht den geringſten Einſluß Dieſe
noch im Zeichen der drohenden neuen deutſchen
ſive Bisher deutet nichts n
band verſuchen wird ſeinen Gegnern die

Lage

kräſtige Offenſive in großem Stil zu bringen

e
o ge urde dader ſch ß

übrigens ſeit jeher ſchlecht

lehrling in Goethes bekannter Vallade

Be dasLage haben ſchaft in das ruſſiſche Haus brachte
ſteht immer eine Ueberſchwemmung

Offen überſchwemmte alles

varauf hi daß der Ver auf d f dJnitiative zu ohne aber das erlöſende Wort finden zu können
entreißen um Verwirrung in deren Pläne durch eine iſt er der Ueberſchwemmung mit Müibe entwiſcht und zu uns

Daß gekommen jetzt will er von anderen Lehrlingen das erlöſende

fahrpla
zum Preise von 20 Pig auswärts 30 Pfg erhältlich in den Geschöftsstetten der Hallischen Nachrichten General Anzeiger sowie bei

die Verbandsmächte keine aktivere
Angreifern enüber verſuchten undvegnügten 5 rein defenſive
müß s eine S our n
kaum anders als dadurch er werden daandvrlerheergroße Reſ Foch snach und n aufgerdſwecken eingeſetzt worden Vor

andes der das Schwert ja ren

zu rein defenſiven
er Arm des Ver
te hat zum Schild

e d rerede awertführende Arm des Verb ls rer der

e Machtfaktor in fühlbarem Grade
e kommt jetzt h daß die

Kenſivſton m Aisneäbſchnitt
didier Noyon in eine bed iche Nähe s Weg bereitete Dafür haben ſie mir gedankt ſe
gerückt ſind W die Franzoſen unleugbar ge Aufwiegler die ſich viel mit der deutſchen Ateratn
zwungen werden bedeutende Streitkräfte auf dieſem rig haben haben mich mit dem Manne aus dem
Gebiete gebunden zu halten Daß nachdem genügend
Truppen zu dieſem Zwecke abgeſplittert ſind ſo große
Teile der Manövrierarmee zu offenſiven Zwecken ver
er ſeien daß ein Gegenſtoß von ßerer Aus
ehnung durchgeführt werden könnte iſt wenig wahrſcheinlich Und eine m in dieſem Kerhalt

nis wird kaum zu erwarten an evor das Eingreifen
der Amerikaner eine entſcheidendere Bedeutung er
hält Für die Deutſchen heißt es daher jetzt dieſe Friſt
bis zum Aeußerſten auszunutzen und den gegneriſchen
Streitkräften ſo harte Schläge zu verſetzen daß ſie ſich
ſelbſt mit Hilfe der Amerikaner nicht zu einer großen
Gegenoffenſive zu ſammeln vermögen

die Parteien in Finnland
tk Man ſchreibt dem Tägl Korr
Ueber Finnlands Landtag und das Verhältnis ſei

ner Parteien zueinander über ihre zahlenmäßige
Stärke und ihre Stellungnahme zu der gegenwärtigen
großen Neugeſtaltung im Lande ſollte man mehr wiſſen
als üblich iſt Finnland das kürzlich mit deutſcher
Hilfe vom Joche des ruſſiſchen Druckes befreit worden
iſt kämpft zurzeit um ſeine neue Staatsſorm Er han
delt ſich um die beiden Möglichkeiten um Monarchie
oder Republik Die t für die Monarchie
im Lande iſt ſtark jedenfalls wird der am 15 Mai
zuſammengetretene Landtag die Entſcheidung zu treffen
haben Nach den Wahlen vom Jahre 1917 beſteht der
ßegentdärtige Woiag aus 200 Mitgliedern die ſich
olgendermaßen auf die einzelnen Parteien verteilen

Sozialdemokraten 62 itglieder des finniſchen
Blockes der die Altfinnen Konſervative und Jung
finnen Liberale umfaßt 21 Angehörige der ſchwe
diſchen Partei und 26 Agrarier Rein monarchiſtiſch

die Altfinnen und Schweden geſinnt die Jung
innen teilen ſich in r Gruppen eine republikaniſche

und eine monarchiſtiſche Auch unter den Agrariern
herrſchen in bezug auf die Staatsform ſeltſamerweiſe
geteilte Meinungen Da von den 91 Sozialdemokraten
zurzeit nur 20 gemäßigtere Elemente an den Sitzungen
des Parlaments teilnehmen während die anderen

Roten mit den Maximaliſten als Unterlegene außer
Landes gegangen ſind kann eigentlich nur von einem
finnländiſchen Rumpflandtag geſprochen werden Es
fragt ſich ob der Landtag überhaupt eine für
Verfaſſungsabänderungen erforderliche Mehrheit in
dieſer oder anderer Richtung aufweiſt Das Verhält
nis zwiſchen Sozialdemokraten und Bürgerlichen war

Während der letzten Land
tagswahlen unterlagen die Sozialdemokraten Jhr
Bezwinger und Todfeind der Jungfinne Svin
hufvud der gegenwärtige Diktator des Landes ſoll
überzeugter Monarchiſt ſein

Franzöſſſcher Hohn auf Kerengti

Er hat ſeinerzeit
Zauberwort geſprochen das die Fluten der Volksherr

Ach was war das für
Das Waſſer ſtieg und ſtieg und

Der Hauberlehrling aber kletterte erſt
einen Stuhl dann auf einen Tiſch und redete immerzu

Und nun

en redete ich bis ich ſtürzte
Unheil war daß nicht immerfort und überall

ören aber ſie wiſſen es auch nicht Und gt die
ruſſiſchen Hauſe immer

er kommen und alles in Ordnung bringen wird
boshafter meint Figaro Wenn Kerenski hier in

Paris ſeine beſte Rede halten wollte müßte er ungefähr fol
gendes ſagen Jch hin auf mein Werk ſtolz Rußland litt
unter der Deſpo habe ich es geheiltMeine Abſicht war es zum Leben zu erwecken indem ich es
in vollen Zügen die Freiheit atmen ließ Leider habe ich
dabei jegliches Maß verloren Der Atem a
und hat alles umgeworfen Auch ich verlor da
gewicht aber

zu reden vermochte Die menſchliche Kraft hat al
Grenzen So iſt es gekommen daß ich Lenin m

chen Märchen verglichen Er zerſägte den Aſt auf d
ſaß zwiſchen ſeinem Sitz und dem Stamme durch ſo purzelte
er plötzlich zur Erde und verſchwand in einem Loch Aber
trohdem bin ich am Falle nicht geſtorben Jch bin recht
lebendig und habe viel zu ſagen Man hat mich manchmal
mit Danton verglichen Das geht nicht Dankton hat die Ein
dringlinge aus Frankreich verjagt ich habe nur Kornilow
verjagt Jch habe kein Vaterland mehr Meine unwürdigen
Nachfolger denen ich ohne es zu beabſichtigen die Wege ge
ebnet habe haben es an die Deutſchen ausgeliefert bin
kein Danton ich bin Kerenski und ich will Euch Ratſchläge
geben Spitzet Eure Ohren Jch bin der ſchwahende
Derwiſch

Kriegsallerlei
Die beſtohlene Kriegsgewinnerin

Bei der Typographengattin Anng Wagner in Hizkow
Böhmen wurde von unbekannten Tätern eingebrochen Die

Frau war morgens einkaufen gegangen und hatte ihre
Wohnung abgeſperrt Als ſie nach zwei Stunden heimkehrte
war die Tür erbrochen und die Wohnung yvollſtändig aus
geraubt Die Diebe hatten reiche Beute gemacht Sie ent
wendeten 50000 Kronen Bargel dein Hundertkronen
noten ferner 320 Frankenſtücke 300 Stück Damen
wäſche im Werte von 5000 Kronen 15 neue Männer
anzüge 18 neue Vatiſtkleider und andere Wert
gegenſtände Die Kleider und Wäſcheſtücke haben einen Wert
von mehr als 100 000 Kronen Daß eine einfache Typo
graphengattin ſolche Reichtümer ſammeln konnte ſcheint auf
den erſten Augenblick verwunderlich Frau Wagnr gab aber
an ſie habe das viele Geld durch verſchiedene Geſchäfte ver
dient die ſie während des Krieges gemacht habe Heute zum

Beiſpiel erwarte ſie aus Linz eine Butterſendung und zwar
nicht weniger als zehn Zentner Butter
Dieben fehlt jede Spur

Frankreich verordnet für Lille
Vom 1 Juli ab richtete Frankreich in wichtigeren Städten

den Poſtſcheckverkehr ein Höchſt merkwürdigerweiſe nennt
die Verordnung unter den weiteren Städten die am erſten
Oktober Poſtſcheckämter erhalten ſollen neben Toulouſe
Rouen Dijon Nancy und Alger auch Lille l Es iſt
freilich begreiflich daß man in Paris das Bedürfnis filhlt
den Landskeuten in den beſetzten Gebieten auch einmal eine
andere Art Fürſorge zu zeigen als franzöſiſche und engliſche
Luftbomben Allein daß Lille das Scheckamt ſchon zum
Oktober verordnet wird iſt doch recht mutig

Von den glücklichen

S er 7 e e
v

Mchſlge Etrublätter
zammelt man

in unserer grossen 42 454 cm Sammelmappe
e mit verstellbarer Mechanik zum schnellen und
e auberen Einheſten von Zeitungen und Extra

E bläattern ohne dass diese gelocht oder verletzt
i veiden beim Einhbeſten Preis nur 50 Mk

nur solange Vorrat reicht Da die Karton Preise
inzwischen bedeutend gestiegen sind wäre eine
so billige Nachlie erung unmöglich Jeder sichere

sich daher noch ein Exemplar
Maliische Nachrichten

General Anzeiger tür Halle u die Prov Sachsen
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Roman von Matihias Blank

10 Nachdruck verbotenMartin Heinecke hatte ſeinen Gäſten eben mitgeteilt
i Viorde werde ein paar Lieder

d dabei von Profeſſor Torſtein am Flügel
begleitet werden als auch ſchon alle nach dem Rund

t ordrangten
Frau Kitty die Hand des Gatten die ſie

haſtender Stimme raunte er ihr zu
mit dir zu ſprechen dies iſt der gün

im Tpielzimmer ſucht uns jetzt

ma frt

voriragen un

3 t
d Mit

C

e Lippen aufeinander und nickte
n das Spielzimmer drang nur Halblicht die Ge

tolten von Richard Längenbach und Frau Kitty ſtan
n wie Schatten im Raum ihre Stimmen waren ge

aber allmählich in der wachſendengarnpft
rregung

Da dieſes Spielzimmer etwas abſeits lag da auch
die Dienerſchaft den Zutritt zu dem Feſtſaal von der
entgegengeſetzten Seite gewinnen mußte ſo konnten
ſich heide völlig ungeſtört wiſſen

Mit flüſternder Stimme hatte der Generalkonſul
Forderung geſtellt die aber von Frau Kitty zu

rückgewieſen worden war Sie hatte dieſes Verlangen
bereits geahnt und deshalb auch dieſe Einladung nur
mit Widerſtreben angenommen

iſchend wiederholte Richard Längenbach ſeine For
derung

muß ſein Heinecke hat mich zurückgewieſen
Ein Wort von dir aber wird ihn beftimmen ſeine Zu
ſage zu der Beteiligung doch noch zu geben

verſtehe nichts von Geſchäften klang es ab
u

cnowell
Jch kann das Unternehmena ſt gleichgültig

aufrechterhalten wenn Martin Heinecke daran beteiligt
iſt ſein Name gibt neues Vertrauen und erzwingt den
Erfolg Hunderttauſende ſtehen auf dem Spiel

ſeit er mich mit ſeinen Forderungen beſchimpft hatte

Er hat es bereits abgelehnt
Das geſchah in ſeiner Laune gegen mich Die

Abſage galt mir aber nicht dem Unternehmen weil
ich dein Gatte bin weil er in mir die Urſache ſieht daß
du ihm gegenüher ſo ſroſtig kalt und abweiſend biſt

Muß ich das nicht ſein Jch haſſe dieſen Mann

Der Zorn flammte aus den haſtig hervorgeſtoßenen
Worten wobei ſie dem Generalkonſul den Rücken
zuwandte

Du gebrauchſt ſo große Worte
es nicht

Schlimm Was konnte er noch mehr tun als von
ſeiner Leidenſchaft ſprechen und mich zur Duldung
dieſer Geſtändniſſe zwingen Sein Verlangen war ſo
eindeutig daß kein Mißverſtändnis vorliegen konnte

Er bewundert deine Schönheit Und darin iſt er
nicht der einzige Frauen hören es doch gerne wenn
ſie ſo gefeiert werden

Jn geringſchätziger Weiſe zog er dabei die Schul
tern hoch

Da aber brauſte in Frau Kitty die Empörung auf
So nennſt du es Iſt es keine Beſchimpfung wenn

er mich zu ſeiner Geliebten machen wollte Das war
es Jch kann ihn nur haſſen und kann ihn nie anders
als mit Haß und mit einer Verachtung begegnen Oder
verlangſt du trohdem immer noch anderes

Da war es eine Weile ſtill Der Generalkonſul kniff
die Lippen zuſammen die dämmerige Beleuchtung ließ
den Ausdruck ſeines Geſichtes nicht erkennen Dann
lachte er auf

So ſchlimm war

Lächerlich
Was nennſt du lächerlich

Herausfordernd traf ihn die Frage
Daß du ſeinen Worten ſolche Bedeutung beilegteſt

Du hätteſt im Scherz zuſtimmen können wie im Scherz
darüber weggleiten Außerdem kannſt du ihm ja den
Glauben daran laſſen bis er Zuſage zu ſeiner
Beteiligung gegeben hat

Du das das iſt dein Ernſt

die

Doch Jſt ein kluges Verhalten nicht immer er

laubt
rechnung

Eine Demütigung eine ſchmähliche Erniedrigung
die du mir zumuteſt

Laß doch dieſe Redensarten Du ſiehſt in ſeinem
Verlangen nur einen etwas ſrivolen Scherz und im
Scherz gibſt du ein halbes Lunte bis er ſich
gebunden hat Jch verlange doch nicht daß du dieſe
ſcherzhaft gedachte Zuſtimmung auch einköſen ſollſt
Das iſt Klugheit eng Weiter nichts

Jch nenne es anders Gelte ich dir nicht mehr
Ter Gewinn und der Verluſt bedeutet eine Diffe

renz von Hunderttauſenden Du kannſt beſtimmen
was es ſein wird Und in meinem Jntereſſe und auch
in deinem eigenen mußt du den Gewinn wollen

Du verlangſt wirklich daß ich ich
Daß du mit ihm ſprechen wirſt daß du vernünftig

ſein ſollſt
Vernünftig Nein niemals Zu tief habe ich

ſchon fühlen müſſen wie gering dir die Ehre gilt
Ehrel Jch werde nichts tun was nicht erlaubt
Du gehſt auf einen Scherz ein weiter nichts
Es iſt kein Scherz
Du aber wirſt es für einen ſolchen halten
Jch kann es nicht

Da faßte er ſie am Handgelenk und riß ſie an ſich
Du wirſt es tun Jch habe keine Luſt ein Ver

mögen durch deine Narrheit zu verlieren
Narrheit
Jal Was iſt an allem unerlaubt und ungeſetzlich

Kein Gericht könnte darin etwas finden Es iſt ſeine
Schuld wenn er ein Scherzwort von dir ernſt genom
men hat

Ungeſetzlich iſt es nicht Darqgn erkenne ich dich
Oh du biſt klug und i Kein Richter würde
daran etwas zu verurteilen finden Aber wie ſchmäh
lich es trotzdem iſt

Geſchwätz Es gilt nur zweierlei zu gewinnen
und zu verlieren

iſt

Und in dieſem Falle iſt es nur ſchlaue Be Und ſo feſt griff ſeine Hand dabei zu daß dieſe ſie
wie mit r umfaßteDu tuſt mir wehPah ſt wirſt ihn ſuchen Jch will dich nich
erinnern daß ich für den Leichtſinn deines Vaters und
deines Bruders ſchon einmal aufgekommen bin ich
will aber nicht daß ich durch deinen eigenen Leichtſinn
nun ein ſo gut angelegtes Geſchäft verlieren ſoll Duwirſt anders zu ihm ſein und ihm nicht wie bisher
ausweichen Das verlange ich Das zu fordern habe

ich in e ß iDann ſtieß er ſie zurückDu et es n Ich pflege meinen Willen durch
zuſetzen hörſt du Muß ich dich daran erſt erinnern
Ich gehe nun zu den Gäſten zurück Du aber magſt
dir überlegen wie du ihm bege nen wirſt Was ger
hört auch viel dazu Ein Lächeln ein Scherzwort
Ein paar Minuten genügen dir voch deine Ruhe
wieder zu gewinnen

Und ohne nochmals zurückzublicken ging der Gene
ralkonful mit ſeinem leichten ſchwebenden Gang aus
dem Zimmer

7 Kapital

fallen laſſen und bedeckte ihr Geſicht mit beiden Hän
den jetzt da ſie allein war r ihre Widerſtands
kraft und ſie konnte die Tränen nicht
die ihren Willen rannen

Je war nicht die erſte Erniedrigung die ſie ertragen
mußteAber nie hatte er ſie bisher mit brutaler Gewalt
gezwungen ſeinem Willen zu gehorchen

Nun aber wies ihr weißes ſchmales
ſogar die Spuren ſeiner Fingernägel die ſich ei
eingekrallt hatten

Sie hatte ſeine Mißhandlung ſpüren müſſen
Ob ſie deshalb ſeinen Willen erfüllte

Fortſetzung folgt

Jch verlange es
Jch kann nicht
Jch will es aber hörſt du

mehr zurückhalten
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Frau Kitty Längenbach hatte ſich in einen Stuhl
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